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Frankfurter Allgemeine Zeitung 

Goldenes Zeitalter? 

 

Donald Trump ist seiner Zeit immer voraus. In seiner jüngsten Rede zur Lage der Nation beschwor er die 

Erfolgsbilanz seiner bisherigen Regierungszeit, unterhalb von >Goldenem Zeitalter< ging da natürlich gar 

nichts. Damit wollte er wohl auch schon einmal den Ton setzen für die vielen Einwertungen, die in eini-

gen Wochen zum einjährigen Jubiläum seines >Liberation Day< zu erwarten sind. Und die werden nicht 

so schmeichelhaft ausfallen. Erinnern wir uns: Mit der spektakulären Ankündigung von umfassenden Au-

ßenhandelszöllen leitete Trump die Abkehr der USA von 80 Jahren Globalisierungsagenda ein. Da die 

Globalisierung nur neue Rivalen der USA groß gemacht hätte, insbesondere China, müsse der Zielkatalog 

der US-Außenpolitik neu geschrieben werden. Zu diesen Zielen gehört jetzt vor allem die Verminderung 

von ökonomischen Abhängigkeiten. Hierzu sollte das notorische Leistungsbilanzdefizit der USA einge-

dämmt und die Deindustrialisierung der vergangenen Jahrzehnte rückgängig gemacht werden. Der US-

Dollar sollte geschwächt, die Staatseinnahmen gestärkt werden. Zusätzlich wäre China in seiner ökonomi-

schen Entwicklung nicht weiter zu unterstützen, sondern im Gegenteil möglichst auszubremsen. Auf all 

diese Ziele schien das Instrument der Zölle einzuzahlen, was erklärt, warum Trump Zölle zu seinem >Lieb-

lingswort< im US-amerikanischen Sprachschatz kürte. 

Die Ergebnisse nach einem Jahr sind ernüchternd. In den aufgeführten Zielgebieten hat sich eigentlich 

nichts geändert gegenüber den Trends vor Trumps Amtszeit. Das Handelsbilanzdefizit verharrt hartnäckig 

bei etwa vier Prozent in Relation zum Bruttoinlandsprodukt, das Haushaltsdefizit bei sieben Prozent. Die 

Anzahl der Stellen im verarbeitenden Gewerbe in den USA ist im vergangenen Jahr um 80.000 zurückge-

gangen, im Einklang mit dem bisherigen Trend. China macht unbeirrt weiter mit seiner Strategie der welt-

weiten industriellen Dominanz und lässt alle Handelspartner ihre Abhängigkeit von chinesischen Rohstof-

fen spüren. Einzig der US-Dollar hat etwa 15 Prozent seines Außenwertes verloren, was jedoch nichts mit 

dem Zollpaket zu tun hat, sondern mit einem weltweiten Vertrauensverlust in die US-Politik. Die Zölle sind 

umgekehrt der Grund dafür, dass die US-Inflationsrate noch nicht wieder im Zielbereich der Fed liegt und 

daher die Zinsen weiter hoch bleiben müssen. Tatsächlich positiv ist, dass die USA ein relativ kräftiges 

Wirtschaftswachstum aufweisen. Dies ist allerdings dem epochalen Boom der KI-Technologie zu verdan-

ken, für den selbst Trump sich nicht getraut hat, die Urheberschaft zu reklamieren. 
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Man kann gegen eine solche Betrachtung einwenden, dass es viel zu früh sei, die Effekte der neuen Wirt-

schaftspolitik zu beurteilen. Ein solcher Tanker, wie er die US-Wirtschaft ist, dreht nicht binnen eines Jah-

res. Es ist jedoch unwahrscheinlich, dass sich die gewünschten Erfolge in ein paar Jahren einstellen, dazu 

sind Zollmaßnahmen gar nicht in der Lage. Damit bleibt die Erkenntnis, dass die Bedeutung des Politik-

wechsels in den USA eher in den geopolitischen und innenpolitischen Entwicklungen liegt, weniger in den 

ökonomischen.. 
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